
SCHATTENWIRTSCHAFT

RICHARD PIETRAß

26. MAI 2006
UM 19 UHR

mit freundlicher Unterstützung der Stiftung Aufarbeitung

im Robert-Havemann-Saal
Haus der Demokratie und Menschenrechte
Greifswalder Straße 4
10405 Berlin

Geboren am 11. Juni 1946 in Lichtenstein
(Sachsen)
1965 Abitur und Facharbeiterbrief als

Metallhüttenwerker – Hilfspfleger
 – Wehrdienst

1968-75 Studium der Klinischen
Psychologie und
Forschungsstudium an der
Humboldt-Universität zu Berlin

1975-79 Lyriklektor im Verlag Neues
Leben, zugleich Redakteur der
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(2003);
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UND ANDERE TEXTE

erschienen 2002
bei
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Das Titelgedicht des Bandes liefert eine
vielschichtige Metapher. Es geht um den
existentiellen Aspekt der Verschränkung von
Leben und Tod, die zeitkritische Geiselung der
Kommerzialisierung aller menschlichen
Beziehungen, die Zerstörung menschlicher
Lebens- und Todesräume. Anwesenheit,
kritisches Dabeisein ist immer auch
Schattendasein. Vergänglichkeit wird zum
insgeheimen Zentrum der Gedichte.




